
Auf dem Eis

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 35 (1909)

Heft 6

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-442008

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-442008


4enn oon einem ÎJÎenfdjeit, fei er nun ©emeinbefdjreiber in einem SDörfletn

ober Äaifer non ©bina nidjt gerebet roirb, io rourmt eê tfjn. (Sr tjat alfo

SBürmer. SDarum reben geroiffe Seute fo oft unb fo oief oon fid) felber.

Stber roofjer fommen bie SBürmer? SBeil roir oft SJtücfen fjaben unb bie

3JJücfen legen ©ter. Unb roenn einer ein gutes! SJiunbffücf fjat unb ©djnatfen jum
Selten gibt, fo muß er fie aucf) irgenbroo fjerfjaben.

©roße Herren unb Potentaten fjaben Cöroen unb SJkntber, Slbfer unb ©reifen alë

SBappentiere, baë finb aber nur fdjöne ^fjantafien unb bfumenreidje -Rebenêarten ; non

ben Sauêbuben, bte fie in ber gamilie fjaben unb bte mit ifjnen blutêoerroanbt ftnb,

rebet man ntdjt. Unb bodj roirb auf biefe SBeife bte fonft fo ueradjtete 8auë, bie man

jum 3igeunerretd) redjnete, fjoffäfjtg. SDaß e§ fo tft, roiffen bte SBcHett beë Sîljetnë unb

ber SDonau ju erjafjlen. SDafj übrigen? bte Sauê fett urafter 3ett juv menfdjlidjen ®e=

feftfdjaft alfer Kategorien gefjört, ftefjt man auê mandjen tanbeëiiblidjen 9îebenëarten.

Sind) ben größten Herren läuft mancfjmaf eine Sau§ über bie Seber unb fie fangen

barum mit ©ott unb ber SBelt §änbef an. Itnb ein S3ûrgerëmann, roenn er nidjt etroa

ju ben ftrengen SSegetattern gefjört, pflegt ju fagen : ßieber eine Sauë im Kraut alë gar
fein ©pect.

SBie mit ber Konben'Sauê gefjt eê mit bent fupfenoten gepanjerten gfofj- Wan

tut pornefjnt, als oeracf)te- man ifjn, unb bodj gibt eë roeber .Pierren nodj Samen auë

ber pornefjmften ©efefJfdjaft, bte fidj nidjt gern einen gïolj inë Cfjr fernen laffen. ©benfo

fdjrett man affefttert ^ettermorbto, roenn irgenbroo eine ©pinne fidjtbar roirb, geniert

fid) aber nid)t, einanber tebenëtang fpinnenfeinb ju fein. SDaë llngejicjer tft im Kaifer;

palaft fo gut roie in ber Köfjferfjütte, im SSattfan fo gut rote in ber ©tubentenmaniarbe

eingentftet. SBer roiH e§ ba einigen anbern jterlidj gebauten Sttertetn übet nefjmen, roenn

fie näfjere Sefartrttfdfjaft mit bem SJtenfdjen fudjen? 23et ben .fjunben unb ben Katjen

rebet man fenttmental oon SEveue unb Slnbängltdjfcit, roäfjrenb bod) einem Köter jebe

falpeterfaure ©trafsenede gerabe fo lieb tft, roie fein angeblicher £err unb SJÎetfier. SBarum

fann man pon ben äBanjen ntdjt ebenfo jartfüfjlenb reben, bie mit Stufopferung atfer

ßebenSfräfte an ben 3immerroänben emporflettern unb «tn ber SDecfe promenteren, um

au§ ben emporftetgenben fünften unb ©eufjern eineë fdjtafenben 3J?enfdjenfinbeê ju
uerfpüren, ob er fetner greunbfdjaft tuürbtg ift. SBenn nun fo ein guteë SEierdjen fidj

aufopfernb non ber SDetfe fjerunterfalfen läßt, um burdj einen intimen Kuß feine |>in=

gebung an ben SJÎenfdjen jn beroeifen unb fein 33tut tu fidj aitfjunefjmen, tft baê ntdjt
eine fdjöne 3fbee, unb perbient baë gute Stierlein, bafj man ifjm alle ©djanbe nadjfagt
unb eê mit freoelfjaftem SDaumen totbrüdt? (Sbenfo ftnb bte ©djroabenfäfer milbe ju
beurteiten, roenn fie fidj wißbegierig barnadj umfefjen, roaê in Küdje unb Keffer gefd)iefjt

Unb erft nodj bte ïtidjtnen ober SIntifemttentierdjen, bie mit unë gleifd) unb 33lut ju
roerben fnctjen ©ie finb bodj geroif? nodj refpeftabter alê bte Saufe, non benen fidj nadj

roeltgefcfeicfjtltctjer îrabition bte grofjen Herren ©ufta unb |>erobeë lebenbigen fietbeê

freffen ließen-

Sind) ber SCeufel ift ein grofjer ßerr unb muß mitunter fliegen freffen; eë ift alfo-

ntdjt jn oerrounbern, roenn bie Sßropfjeten, bie meift bem niebrigen 33oIfe entflammen,

mit ©eufdjrecfeit oorfteb nefjmen, bie jebenfallê nodj jefjnmal appetitlidjer finb alê bir
©reroettdjen, bte man in ben SDefifateffenljanblungeit um teures ©elb feilbietet. (Iben;

baielbft roerben ja audj, namentlid) in ©adjfen unb Skeujjen, bte $arj= ober SJtäbdjen;

fäfe »erlauft, auf benen bie SJt'tlben unb SJiäbdjen CttabttHe tanjen unb oon ben gein;
fdjmecfern lebenbigen Hetbeë roie ©ebirgëauftern uerfdjtungen roerben. SDaju gefjört atler=

bingë ein Crbonnanjmagen unb ein guter ©cfjnapê.
SDaê alleë fjätt nidjt ab, im ïKeidje ber ©cdjêbeinigen feine Sbcale ju fudjen, unb-

roeitn man aud) in ben uorneljmften gamitien in ein SBefpenneft fangen unb beim ließen
mouches volantes fefjen fann, fo nennt man roieberum ungeniert ein fdjönes DJtäbdjen

einen öerjfäfer ut\b ein reidjeë einen ©otbfäfev. SDatjer ift nidjt jlt oerrounbern, baß.

einige biefer SJiedjtein fogar geograpljifdj nereroigt ftnb, benn ©ffaß bat fein SBanjenfjetm

unb S3aben fein DJÎuggerfturm unb feinen |>orniâgvinb, mtb ber ©förpiön {ft fogar an

ben. £>immef in ben Sttetfretë perfekt. Sltfo, ob roir nun im ©alnt ober in einer

3roetfdjge ein SBürmletn oerjeljren, ob man unë bie SBürmer auë ber Stafe jiefjt rote

unreife ©ebanfen auë bem ©éfjtrn, ober ob roir in fdjtaflofer Dîadjt baë ïotenûfjtdjen
Ijören, nur nidjt gleidj aufbegebrt über bie lieben Kleinen, bie audj gelebt fjaben rooffen

unb benen bic alten Sffftjrer unter bent Dramen SMjebub eine eigene ©ottfjeit rotbmeten.

SBer pon ben geneigten Sefern meint, eë fei nodj etroaë oergeffen roorben, ber fetje ftdj

an einem fcfjönen ©ommertag In einen SBalbametfenljaufen, otelleidjt fommt er nod) auf
roeitere ©ebanfen. pu*.

Die frau Lehrerin"!!!
In Zürich hat man kurzer fiand

Die Frauen" aus der Schul verbannt,

Warum, ist leicht zu finden

ünd noch aus andern Gründen!

Der Präses tat den Stichenttcbeid,

lüeil ja der Weibertätigkeit
Viel Wege offen stünden

ünd noch aus andern Gründen!

ünd viele ftimmten laut ihm bei!

Zu fjaus der Platz für Frauen lei,

Bei Gofen und bei Kinden

ünd noch aus andern Gründen!

Du, Präles, nimm dich jetzt in acht,

Du hast der Frauen Zorn entfacht!

Web, wenn sie sich verbünden

ünd nocb aus andern Gründen!

0, möchtet, Frauen, ihr's verstebn!

Ihr wißt, wie fcbnell's die Kinder lehn,

Wenn îicb die Lehrer ründen

ünd nocb aus andern Gründen!

Ihr leid an allem felber Ichuld,

ünd darum tprecbet in Geduld:

Verzeih uns, Gott, die Sünden!"
ünd nocb aus andern Gründen!

fl. plemming.

Das vcrgelTene Kanonenboot.
9Jtan erjäfjtte fidj'ê unb rourbe rot:

3n ©fjerbourg fanb mau ein Kanonenboot."

©rfauBen'ê, idj bab' ntdjt redjt oerfiunben,

Sin Kanonenboot ßa± man gefunben?"

@tn Kanonenboot, ja baë Kanonenboot 3",
SBie finben ©te baë? Düdjt furdjtbat nett?"

,3dj fann ©ie nodj immer nidjt redjt oerffetjeu.

SBie fann benn fo'n SDtng uerloren gefjen?"

ÎDaê fragen ftdj anbere allerbingë audj,

SBie'ë fdjetnt ein neuer SWarinebraud).

SDret 3al)re lang fjat'ê ftiff gelegen,

^etjt finb fie baran, eë juredjt ju fegen-

Slfê fie iüngfi aufnahmen bie 3u»entur,
SDa famen ber Qonbel" fie auf bie ©pur.

©ie fjaben bebenf lidj mit ben Köpfen geroarfeti

llnb bas iRöbet fdjteunigft aufgetarfetf."
cüau-u-

^öcfyftreöigtertger 5ct)rtftletterid)!
£)eute err;alten Sie meine gefdjätjten feilen öireft aus Sopr/ta, ol]I-

uerftanöen, nidjt Soptjie oöer Soptja, fonöern aus 6er bulgateftfct)en Ke>

ftôeii3. Dafi td) mit öer neugebaienen, noef) arm uom ©fen fommenöen

,5arenmajeftät auf 6u unö bu ftebe, triffen Sie unö 3^)re Sefer bereits,

jene öte es nodj ntdjt tüiffen, glauben mir's ja ebenfo tnentg. Sie tr>mv

fdjen non mir ein genaues Portrait öes abermals in gufeifertte Hofen*

fetten gefdjmteöeten dürften, teeit er ftdj, ©ott tjab ibn feüg, nodjmals
üertjetratete. Da tdj aber mit öer ^eöer beffer umfprtngen als mit öem

Stift umgefjen fann, tnill td) fo gut als möglid), etjer nodj beffer, eine

(getdjnung vom Sulgarenbet)errfdjer fdjreiben.

Itlfo : §ax ^eröinanö I. ift ein fdjöner grofjer lîîann mit nodj

größerer Hafe, fein überaus tjäfltdjer ©efidjtsausörucf läft öen su=

fammengefdjrumpften ©reis nidjt frjmpatljtfdjer erfdjetnen. Uns feinen

mtlöen 2tugen blicft er mit öer ganzen lütlötjett feines tjadjentmicfelten

Dolfes. Sidjtes blonöes Socfentjaar ummallt feinen fatjlen Sdjäöel,

tüätjrenö aus feinen blauen 2tugen tieffdjroarje Blitze Ijerausöonnern
unö r>on innerer Seiöenfdjaft belebt, gan5 matt bliefen. Da alle

Sourbonen in gänjlidjer Perafjrlofung aufgeadjfen ftnö, ertjielt audj

er eine oortreffltdje Bilöung, fein fdjlottriger ©ang 5eugt r>on raft=

lofer (Energie, öurdj roeldje er, otjne über öas eroige ^axibetn tjeraus5U=

fommen, öie rafdjeften impulfipen (£ntfdjlüffe fagt. ©raufam non ITatur,

ift er öie perfonifijierte Sanftmut felber, eldje leiöer nur öurdj öte IDir»

fungen öes mafjlofen 2tlfofjoIgenuffes getrübt tüirö, öa er als fanatifdjer
itbftinent nur DJaffer trinft. Sei feinem Polfe aufjeroröentlidj beliebt,

fann er ftdj nidjt öffentlidj jeigen, otjne non öer ÏÏÏenge perrjötjnt unö

beleiöigt 3U roeröen. Bei feinem unermefjlidj grofjen bourbonifdjen

milienpermögen mufj er fidj gan5 notöürftig auf öen einfadjften l^ausrjalt
befdjränfen unö gibt öaöurdj öem ganjen £anöe ein öemoralifterenöes

Seifpiel öer Perfdjroenöung. etilem anöern fei nodj beijufügen, öaf öer

neue ^ar öas £anö 311 fetner tjödjften Blüte unö fomtt feinem lintergange
entgegenfütjrt. Ueber öie ^rau öes Befdjriebenen fann idj nur öes be=

ftimmteften fagen, öafj fte oor 25 3af?ren nodj beöeutenö jünger roar unö

öamals mit feinem pttlsfdjlag an öie nieörige Seftimmung öadjte, roeldje

iljr öie (2rrjötjung jur DOüröe einer Königin tetltjaftig roeröen liefj. Dafj
fte eine ^rau non tjödjfter 3"^Ui9«n5 tft, beroirft fdjon öer llmftanö,
öafj fte als geheimen Itammertjerm für itjre allergefjeimfte îtammer er»

nannt fjat, ^tjren öaöurdj öie aüerintimften Sadjen fennenöen getreuen

Iteljridjt paröon Beridjterftatter Crüllifer.

Huf dem 6t9. M
Scblitttcbuh kaufen, Scblittkbublaufen

Ist ein prächtiges Vergnügen;
Flur für Leute, die viel faufen,
Will die Sache lieb nicht fügen,
Wie er wackelt und ficb dreht,
Fehlt es ibm an TTlajeltät.

flber lolcbe die tolider
Sich dem Winterlport ergeben,
Dürfen ftolzer bin und wieder
Wie ein flmor fliegen, febweben;
ünd iogar ein TTiummelpreis
Gebt zuweilen auf das £is.

R\s Gelegenbeits Benützling
Zeigt ficb keck im Rückwärtslauf
Rier ein hoffnungsvoller Sprützlingr.
Me Fräulein tebauen d'rauf,
ïïiancbe wird fofort verliebt,
Wie es (ich von felber gibt.

Junge Damen unerlcbrocken
Willen ficb ringsum zu febwingen,
Kömmt es auch zum niederhocken,.
6i, da kann es wohl gelingen
Daß ein fierr galant und fchön

Freundlich hilft zum fluferlteb'n.

Viele wilfen's weit zu treiben,
Scblangenartig und verwogen
riamen auf das is zu Ichreiben
Wie auf poltpapierne Bogen;
Andre werfen Fïeid und Gift
fluf die leböne ünterfebrift.

Wär' das Waller nicht gefroren,
0, das bätt' icb bald bewiefen,
Ginge islauflult verloren,
flllo lei der fierr gepriefen,
Der uns febafft das Canzgeleis,
ünd beglückt mit Frolt und Eis. Falk-

Die DoUar-prtnzcffin.
(SDer ©djlager " ber ©aifon.)

guerft roar's eine ©fdjidjf,
Dann rourö' cs ein ©eöidjt,
Dann Sdjaufpiel, ©perett
Unö jetjt? ftngt mans im Bett! I

¦ - 1 s. a. ¦

^en» von einem Menschen, sei er nun Gemeindeschreiber in einem Dörflein
oder Kaiser von China nicht geredet wird, so wurmt es ihn- Er hat also

Würmer. Darum reden gewisse Leute so oft und so viel von sich selber.

Aber woher kommen die Würmer? Weil wir oft Mücken haben und die

Mücken legen Eier. Und wenn einer ein gutes Mundstück hat und Schnacken zum

Besten gibt, so muß er sie auch irgendwo herhaben.

Große Herren und Potentaten haben Löwen und Panther, Adler und Greifen als

Wappentiere, das sind aber nur schöne Phantasien und blumenreiche Redensarten; von

den Lausbuben, die sie in der Familie haben und die niit ihnen blutsverwandt sind,

redet man nicht. Und doch wird auf diese Weise die sonst so verachtete Laus, die man

zum Zigeunerreich rechnete, hosfähig. Daß es so ist, wissen die Wellen des Rheins und

der Donau zu erzählen. Daß übrigens die Laus seit uralter Zeit zur menschlichen

Gesellschaft aller Kategorien gehört, sieht man aus manchen landesüblichen Redensarten.

Auch den größten Herren laust manchmal eine Laus über die Leber und fie sangen

darum mit Gott und der Welt Händel an. Und ein Bürgersmann, wenn er nicht etwa

zu den strengen Vegetariern gehört, pflegt zu sagen: Lieber eine Laus im Kraut als gar
kein Speck.

Wie mit der blonden 'Laus geht es mit dem kupferroten gepanzerten Floh. Man
tut vornehm, als verachte man ihn, und doch gibt es nieder Herren noch Tamen aus

der vornehmsten Gesellschaft, die sich nicht gern einen Floh ins Ohr setzen lassen. Ebenso

schreit man affektiert Zettermordio, wenn irgendwo eine Spinne sichtbar wird, geniert

sich aber nicht, einander lebenslang spinnenfeind zu sein. Das Ungezicser ist im Kaiserpalast

so gut wie in der Köhlerhütte, im Vatikan so gut wie in der Studentenmansarde

eingenistet. Wer will es da einigen andern zierlich gebauten Tierlein übel nehmen, wenn

sie nähere Bekanntschaft mit dem Menschen suchen? Bei den Hunden und dcn Katzen

redet man sentimental von Treue und Anhänglichkeit, während doch einem Köter jede

salpetersaure Straßenecke gerade so lieb ist, wie sein angeblicher Herr und Meister. Warum

kann man von den Wanzen nicht ebenso zartfühlend reden, die mit Aufopferung aller

Lebenskräfte an den Zimmerwänden emporklettern und an der Decke promenieren, um

aus den emporsteigenden Dünsten und Seufzern eines schlafenden Menschenkindes zu

verspüren, ob er seiner Freundschaft würdig ist- Wenn nun so ein gutes Tierchen sich

aufopfernd von der Decke herunterfallen läßt, um durch einen intimen Kuß seine

Hingebung an den Menschen zu beweisen und sein Blut iu sich aufzunehmen, ist das nicht

eine schöne Idee, und verdient das gute Tierlein, daß man ihm alle Schande nachsagt

und es mit frevelhaftem Daumen totdrückt? Ebenso stnd die Schwabenkäfer milde zu

beurteilen, wenn sie sich wißbegierig darnach umsehen, was in Küche und Keller geschieht!

Und erst noch die Trichinen oder Antisemitentierchen, die mit uns Fleisch und Blut zu

iverden suchen Sie sind doch gewiß noch respektabler als die Läuse, von denen sich nach

weltgeschichtlicher Tradition die großen Herren Sulla und Herooes lebendigen Leibes

srcsien ließen-

Auch der Teusel ist ein großer Herr und muß mitunter Fliegen fressen; es ist also

nicht zu verwundern, wenn die Propheten, die meist dem niedrigen Volke entstammen,

mit Heuschrecken vorlieb nehmen, die jedenfalls noch zehnmal appetitlicher sind als die

Crewettchen, die man in den Delikatessenhandlungen um teures Geld feilbietet.
Ebendaselbst werden ja auch, namentlich in Sachsen und Preußen, die Harz- oder Mädchenkäse

verkaust, aus denen die Milben und Mädchen Quadrille tanzen und von den

Feinschmeckern lebendigen Leibes wie Gebirgsaustern verschlungen iverden. Dazu gehört

allerdings ein Ordonnanzmagen und ein guter Schnaps.

Das alles hält nicht ab, im Reiche der Sechsbeinigen seine Ideale zu suchen, und-

wenn man auch in den vornehmsten Familien in ein Wespennest langen und beim Nießen

mouckes volantes sehen kann, so nennt man wiederum ungeniert ein schönes Mädchen

cinen Herzkäser und ein reiches einen Goldkäfer. Daher ist nicht zu verwundern, daß

einige dieser Viechlein sogar geographisch verewigt sind, denn Elsaß hat sein Wanzenheim

und Baden sein Muggersturm und seinen Hornisgrind, uud der Skorpion ist sogar an

den. Himmel in den Tierkreis versetzt- Also, ob wir nun im Salat oder in einer

Zwetschge ein Würmlein verzehren, ob man uns die Würmer aus der Nase zieht wie

unreife Gedanken aus dem Gehirn, oder ob wir in schlafloser Nacht das Totenührchen

hören, nur nicht gleich aufbegehrt über die lieben Kleinen, die auch gelebt haben wollen

und denen die allen Assyrer unter dem Namen Belzebub eine eigene Gottheit widmeten.

Wer von dcn geneigten Lesern meint, es sei noch etwas vergessen worden, der setze sich

an einem schönen Sommertag in einen Waldameisenhaufen, vielleicht konunt er noch auf
weitere Gedanken. puck.

Vie fvau I^àevîn "
In Surick kat man kurzer k?snä

Die frsuen" sus äer Sckul verbannt,

àrum, ist leickt zu finäen

Unä nock aus anäern Lrünäen!

ver Präses tat äen Sticbentlckeiä,

weil ia äer Aeibertätigkeit
Viel Aege offen stünäen

Unä nock aus anäern örunäen!

llnä viele stimmten laut ikm bei!

Zu kisus äer Platz für frauen lei,

Lei Kofen unä bei liinäen
llnä nock aus anäern Srünäen!

vu, Präses, nimm äick jetzt in ackt,

vu kast äer ffrsuen Zorn entfackt!

Aek, wenn sie sick verbünäen

Anä nock aus anäern Srünäen!

0, möcktet, ffrauen, ikr's verstekn!

Ikr wilZt. wie scknell's äie liinäer lekn,

Aenn îick äie L.ekrer rünäen

llnä nock aus anäern Lrünäen!

Ikr leiä sn allem leider lckulä,
llnä äarum lprecbet in Leäulä:

Verzeik uns, Lotl, äie Sünäen!"
llnä nock aus anäern Lrünäen!

p'Iemmmz.

Das vergessene Kanonenboot.
Man erzählte sich's und wurde rot:

In Cherbourg fand man ein Kanonenboot."

Erlauben's, ich hab' nicht recht verstunden,

Ein Kanonenboot hat man gefunden?"

Ein Kanonenboot, ja das Kanonenboot »Z",
Wie finden Sie das? Nicht furchtbar nett?"

Ich kann Sie noch immer nicht recht verstehen.

Wie kann denn so'n Ding verloren gehen?"

Das fragen sich andere allerdings auch,

Wie's scheint ein neuer Marinebrauch.

Drei Jahre lang hat's still gelegen,

Jetzt sind sie daran, es zurecht zu fegen-

Als sie jüngst aufnahmen die Jnsentur,
Da kamen der Jonoel" sie auf die Spur.

Sie haben bedenklich mit den Köpfen gewackelt

Und das Möbel schleunigst aufgetackelt-"
icl-ui-u»!

Höchst redigieriger Schriftleiterich!
Heute erhalten Sie meine geschätzten Zeilen direkt aus Sophia,

wohlverstanden, nicht Sophie oder Sopha, sondern aus der bulgaresischen

Residenz. Daß ich mit der neugebackenen, noch warm vom Gfen kommenden

Zarenmajestät auf du und du stehe, wissen Lie und Ihre Leser bereits,

jene die es noch nicht wissen, glaubcn mir's ja ebenso wenig. Sie wünschen

von mir ein genaues Portrait des abermals in gußeiserne Rosenketten

geschmiedeten Fürsten, weil er sich, Gott hab ihn selig, nochmals

verheiratete. Da ich aber mit der Leder besser umspringen als mit dem

Stift umgehen kann, will ich so gut als möglich, eher noch besser, eine

Zeichnung vom Bulgarenbeherrscher schreiben.

Also : Zar Ferdinand I. ist ein schöner großer INaun mit noch

größerer Nase, sein überaus häßlicher Gesicht- ausdruck läßt den

zusammengeschrumpften Greis nicht sympathischer erscheinen. Aus seinen

milden Augen blickt er mit der ganzen Wildheit seines hochentwickelten

Volkes. Dichtes blondes Lockenhaar umwallt seinen kahlen Schädel,

während aus seinen blauen Augen tiefschwarze Blitze herausdonnern
und von innerer Leidenschaft belebt, ganz matt blicken. Da alle

Bourbonen in gänzlicher Verwahrlosung aufgewachsen sind, erhielt auch

er eine vortreffliche Bildung, sein schlottriger Gang zeugt von
rastloser Energie, durch welche er, ohne über das ewige Zaudern herauszukommen,

die raschesten impulsiven Entschlüsse faßt. Grausam von Natur,
ist er die personifizierte Sanftmut selber, welche leider nur durch die

Wirkungen des maßlosen Alkoholgenusses getrübt wird, da er als fanatischer

Abstinent nur Wasser trinkt. Bei seinem Volke außerordentlich beliebt,

kann er sich nicht öffentlich zeigen, ohne von der Nkenge verhöhnt und

beleidigt zu werden. Bei seinem unermeßlich großen bourbonischen

Familienvermögen muß er sich ganz notdürftig auf den einfachsten Haushalt
beschränken und gibt dadurch dem ganzen Lande ein demoralisierendes

Beispiel der Verschwendung. Allem andern sei noch beizufügen, daß der

neue Zar das Land zu seiner höchsten Blüte und somit seinem Untergange

entgegenführt. Ueber die Frau des Beschriebenen kann ich nur des

bestimmtesten sagen, daß sie vor 25 Iahren noch bedeutend jünger war und

damals mit keinem Vulsschlag an die niedrige Bestimmung dachte, welche

ihr die Erhöhung zur Würde einer Aönigin teilhaftig werden ließ. Daß
sie eine Frau von höchster Intelligenz ist, bewirkt schon der Umstand,

daß sie als geheimen Aammerherrn für ihre allergeheimste Aammer
ernannt hat, Ihren dadurch die allerintimsten Sachen kennenden getreuen

Aehricht pardon Berichterstatter Trülliker.

^ Auf cieni 6is. ^
Scklittlckuk ksufen, Scklittlckuklaufen

Ist ein vräcktiges Vergnügen;
Nur für Leute, äie viel saufen,
Ai» äie Sacke lick nickt fügen,
Aie er wackelt unä iick ärekt,
ftklt es ikm sn Majestät.

Mer lolcke äie soliäer
Sick äem Aintersport ergeben,
Dürfen stolzer kin unä wieäer
Aie ein Amor fliegen, sckweben;
llnä sogar ein Mummelpreis
gekt zuweilen auf äss Cis.

AIs Lelegenkeits - kenülzling
Zeigt sicb keck im kîûckwârtslauf
kiier ein koffnungsvoller Sprützlingr.
Alle Fräulein sckauen ä'rauf,
lliancke wirä sofort verliebt,
Aie es lick von selber gibt.

Junge vsmen unerschrocken

Aiilen kick ringsum zu ickwingen,
kömmt es suck zum liieäerkocken,.
Li, äs kann es wokl gelingen
ValZ ein f)err gslsnt unä lckön

ffreunälick kilft zum Auferstek'n.

Viele wissen's weit zu treiben,
Scklangenartig unä verwogen
Hamen auf äss Lis zu sckreiben

Aie suf postvspierne Logen;
Anäre werfen Neiä unä Lift
Auf äie lcköne llntersckrist.

Aär' äss Aaiser nickt gefroren,
0, äas kätt' ick balä bewiesen,

Linge Lislauflult verloren,
Also lei äer f)err gepriesen,
ver uns sckaM äas Tanzgeleis,
llnä beglückt mit suroît unä Lis. ffâ.

Vie Dollar'-Vrîn^essîn.
(Der Schlager" der Saison.)

Zuerst war's eine Gschicht,

Dann würd' es ein Gedicht,
Dann Schauspiel, ^ Gperett
Und jetzt? singt mans im Bett! l

s. KI.
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